
 

 

 

 
 

Gesprächsstoff 

Einstieg: An welchem Ort bist du schon mal angekommen und wolltest sofort wieder zurück?    

1. Lest 4.Mose 13, 1 - 14,12: Was sehen dir Kundschafter und wie unterschiedlich wird es beurteilt?  
2. Wie schnell tauchen Angst und Unsicherheit in dir auf, wenn du vor etwas Neuem stehst? 
3. Bist du eher eine Glaubensheuschrecke oder ein Glaubensriese? Lässt sich das 

Situationen/Lebensbereichen zuordnen? 
4. Gibt es in deiner Lebensgeschichte auch Zeiten der Herausforderung und des Kampfes? Wie 

haben diese Zeiten deinen Glauben (siehe Frage 3) geprägt?  
5. Welche Zusagen Gottes fallen dir/euch ein? Sammelt gemeinsam. 
6. An welcher Stelle möchtest du Gottes Zusagen neu vertrauen und lernen durchzuhalten? 

 
4.Mose 13, 25 – 14,9 
 
Johannes 15,5 
4.Mose 13,2 
Matthäus 7, 9-11 
 
 

Textstellen 
Vorwärts leben – Teil 3: Es wird anders sein 
Das vor dir liegende sieht anders als erwartet aus und du überlegst, ob du lieber umdrehst und zum alten 
und gewohnten Leben zurückkehrst? Wer Jesus nachfolgt, kann an so einen Punkt im Leben kommen – du 
weißt nicht, ob du weiter vorwärts oder lieber zurück gehen willst. 

1) Sei mutig und entschlossen 
Vorwärts zu leben, bedeutet immer wieder neues Land zu betreten. Das braucht Mut. Manchmal werden 
dir 10 von 12 deiner Wegbegleiter versuchen, es auszureden, vorwärts zu gehen. Aber es ist nicht immer 
ein Segen, wenn alle dir zustimmen. Es wird immer etwas geben, dass uns Angst macht und zweifeln 
lässt. Du wirst jedoch keine Siege einfahren, wenn du nicht auch in den Kampf ziehst. Das verheiße Land, in 
das Gott dich ruft, will eingenommen werden.  

2) Du bist stärker, als du denkst 
Vielleicht kennst du das Gefühlt, dass Gott dich zu einer Aufgabe ruft und du dich selbst ganz klein mit Hut 
fühlst. Du würdest aber nicht daran zweifeln das Gott groß genug ist, oder? Es geht nicht darum, wie groß 
Gott für dich ist, sondern wie sehr du glaubst, dass Gott in dir ist! Jesus hat gesagt: „Ohne mich könnt 
ihr nichts tun.“ Deshalb hat er gleichzeitig gesagt: „Bleibt in mir und ich werde in euch bleiben.“ Du kannst 
nicht sagen: Ich und Jesus schaffen das nicht. Weil Jesus in und bei dir ist, bist du stärker als du denkst. Seine 
Zusagen, seine Berufung, seine Kraft stehen hinter dir.  

3) Halte an Gottes Zusagen fest 
Kaleb hatte eine andere Perspektive und sah sich in der Lage, sich den Riesen entgegenzustellen, weil er 
sich an Gottes Zusagen erinnerte. Gott hatte das Resultat der Landeroberung schon bekanntgegeben. Die 
Bibel ist voller Zusagen und Versprechen Gottes an uns. Ein Glaube, der vorwärts lebt, ist die Entscheidung, 
Gott beim Wort zu nehmen. Schau auf Jesus und was er für dich tat. Warum solltest du daran zweifeln, dass 
es sich lohnt, ihm nachzufolgen, auch wenn es anders aussieht, als du erwartet hast? 

 

Wir schauen auf das, was da vor uns liegt und… es sieht so anders aus, als man es erwartet hat!  

 
Die Geschichte von Naaman kann uns dazu vielleicht beispielhaft die ersten Schritte aufzeigen. 
1) Erkenne die Notwendigkeit. Manchmal brauchen wir etwas länger, um uns selbst unsere Not 
zuzugestehen und anzuerkennen, dass sich etwas verändern muss. Je früher wir demütig und mutig genug 
sind, uns auch von anderen etwas sagen zu lassen, machen wir den ersten Schritt. 
 
2) Bitte um Hilfe – oder: lege deinen falschen Stolz ab. Eines der größeren Hindernisse ist unser Stolz. Wie 
oft und wie oft zu lange glauben wir, dass wir stark genug sind und alles selber hinbekommen? Stattdessen 
sollten wir unseren Mut zusammennehmen und den Weg von „ich weiß, dass ich Hilfe brauche“ bis zu „ich 
sage es jemandem“ antreten. Wir müssen nicht alles aus eigener Kraft schaffen! 
 
3) Tue, was zu tun ist.  Es ist gut, wenn wir daran glauben, dass Gott tun kann und tun wird, wonach wir 
uns sehnen. Lasst uns aber nicht überrascht sein, wenn er es anders tut, als wir es für sinnvoll und richtig 
empfinden. Mit ziemlicher Sicherheit wird Gott Dinge anders tun, als wir sie erwarten. Sind wir bereit, zu 
tun, worum Gott uns bittet? Auch dann, wenn es für uns keinen Sinn ergibt, vielleicht sogar zu einfach, zu 
„billig“ oder lächerlich erscheint?  
 
4) Sei bereit zu empfangen. Die Gemeinschaft mit dem lebendigen Gott und sein kraftvolles Wirken in 
unserem Leben können wir uns nicht verdienen oder erkaufen. Das Einzige was wir tun können, ist uns nach 
ihm auszustrecken und bereit sein, zu empfangen, wenn er schenken will, wie er schenken will und was er 
schenken will. Glaube ist Nachfolge - Schritte wagen im Vertrauen darauf, dass das, was wir hoffen, sich 
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